
Die Legit imation Europas  
Moderation: Dr. Peter Ferdinand (Hannover) 
Impuls-Referat: Dr. Dr. Jendris Alwast (Kiel): Quo vadis Europa 
Martin Roger: Am Rande der Menschenrechte: über die Flüchtlingspolitik der EU 
Rebecca Harms, Kandidatin für das Europa-Parlament  
für Bündnis 90/Die Grünen 
Perspektiven für eine humane europäische Flüchtlingspolitik? 
Accademia di Ipazia 
 
Accademia di Ipazia 

	  
Vortrag: Bernhard Taureck: Gerechtigkeit als Hilfeleistung. Ein Vorschlag für eine 
Verringerung großen Elends 
Unsere Vorstellungen von Gerechtigkeit drohen seit langem zu versanden. Gerechtigkeit als Leistung von 
Hilfe und Unterstützung könnte jedoch einen neuen Impuls für eine gerechtere Gesamtordnung bilden. 
Bezug ist das Elend, in das wir uns mit unserem Umgang mit Eigentum, mit Objekten und mit unseren 
Bedürfnissen seit langem hineinmanövriert haben. Es gäbe indes eine Möglichkeit, dieses Elend auf genau 
eine Weise zu verrringern. (Accademia di Ipazia) 
 
(Accademia di Ipazia) Vortrag: PD Dr. Oliver Flügel-Martinsen, Universität Bielefeld: Recht auf Dissens  
Im Zusammenleben pluralistischer Gesellschaften ist oft nicht klar, anhand welcher Maßstäbe/Verfahren Entscheidungen begründet 
werden sollen. Im weltanschaulichen Pluralismus stehen unterschiedliche Glaubensrichtungen, Agnostizismus und Atheismus 
nebeneinander. So kommt dem Recht auf Dissens grundlegende Bedeutung zu, es ist zugleich eine wichtige Forderung demokratischer 
Bürgerbewegungen (Stuttgart 21, Gezi-Park). Recht und Gerechtigkeit treten in ein Spannungsverhältnis, das eine lange Vorgeschichte 
hat. 

Ev. Stadtakademie in Kooperation mit der Neustädter Hof- und Stadtkirche St. Johannis und der Accademia di Ipazia  

	  

Lesung: Katja Petrowskaja - Preisträgerin des Ingeborg Bachmann Preises 2013 –  
aus dem Roman „Vielleicht Esther“ 
Einführung: Prof. Dr. Dietmar Hübner (Leibniz Universität) 
Tanzperformance: Aikins Hyde (Ghana), Klavier: Claudia Rinaldi (Italien) 
Philosophische Fakultät der LUH in Zusamm. mit Accademia di Ipazia, Campus Cultur, gefördert vom Freundeskreis der LUH 

	  

Vortrag von Prof Dr. Dr. Hinderk Emrich, Hannover 
„Psyche, Subjektivität und Gerechtigkeit“ 
1. Teil:  Das Selbst und sein Doppelgänger – innere Gerechtigkeit 
Eintritt frei, Spenden erwünscht 
Studio Artistico in Kooperation mit dem Kino im Sprengel in der Reihe „Treffpunkt Ästhetik 2014“, gefördert vom Kulturbüro der LHH	  
	  

Filmvorführung  
CRIME AND PUNISHMENT, A. Kaurismäki 
  
FI 1983, 78 min., OmU, 35mm  
Entritt 5 Euro, HannoverAktivPass 2,50 Euro 
CRIME AND PUNISHMENT ist eine Adaption des Klassikers „Schuld und Sühne“ von F. M. Dostojewski, angesiedelt im modernen 
Helsinki. Rahikanen, ehemaliger Jura-Student und jetzt Arbeiter in einer Schlachterei, begeht einen kaltblütigen Mord. Das Motiv 
scheint Rache, in Wahrheit ist es nur Verachtung. Vollkommen indifferent steht der Täter dem sich immer dichter schließenden Netz 
gegenüber, das ein kluger Inspektor ausgeworfen hat. Nur einer jungen Frau, die zufällig Zeugin der Tat wurde, gelingt es, sich ihm 
zu nähern. 
Die Hauptfigur in Aki Kaurismäkis Regie-Erstling bewegt sich zwischen den verwirrten jungen Männern Dostojewskis und den traum–
wandelnd Suchenden Bressons, dessen Film „Pickpocket“ Kaurismäki in seiner Schluss-Sequenz zitiert. 
Kino im Sprengel in Kooperation mit der Accademia di Ipazia und Campus Cultur	  

„Woher kommt das Recht? Vom Menschen? Von der Natur? Von Gott?“ 
Drei Kurzvorträge und Diskussion,  
moderiert von: Prof. Dr. Paul Hoyningen-Huene, Philosoph, Hannover 
Prof. Dr. Ulrich Haltern, Jurist, Freiburg 
Frau Prof. Dr. Barbara Zehnpfennig, Politologin, Passau 
Prof. Dr. Dr. Peter Antes, Religionswissenschaftler, Hannover 
Philosophische Fakultät der Leibniz Universität in Zusammenarbeit mit Accademia di Ipazia, Campus Cultur, gefördert vom 
Freundeskreis der Leibniz Universität  

 

	  	  	  	  	  	  
Samstag 
15.03.14 
 
 
 
 
 
 
10 – 12 Uhr 
Maestro-Saal 
 
 
 
 
 
12 - 13 Uhr 
Maestro-Saal 
 

 
 
 
 
13 -14 Uhr 
Neustädter Hof-  
und  
Stadtkirche 
St. Johannis  
 
 
 
 
 
15 - 17.30 Uhr 
 
Lichthof des  
Welfenschlosses 
Hauptgebäude 
der LUH 
 
 
 
17.30 -19 Uhr 
Pause mit Brot 
Und Wein des 
Philosophen 
19 – 20.30 Uhr 
 
 
 
 
 
19 - 20.30 Uhr 
 
Kino im Sprengel 
Klaus-Müller- 
Kil ian-Weg 1 
 
 
 
20.30-21.50 
Uhr 
      
Kino im Sprengel 
Klaus-Müller- 
Kil ian- 
Weg 1 
 
 
 
 
 



 
    Sonntag  
    16.03.14 
	  

Dennis Meadows im Video (auf englisch) 
Moderation: Thomas Meiseberg (Hannover) 
„Die Grenzen des Wachstums“  
oder „Ist die Erde noch zu retten?“ 
Im Jahre 1972 erregte die Studie „Limits to Grow1th“ („Die Grenzen des Wachstums“) weltweit größte Aufmerksamkeit. Wenn die 
Plünderung des Planeten anhielte, so der Befund eines Teams um den MIT-Forscher Dennis Meadows, drohe der globale Kollaps. Mit 
ihm trugen die Mitglieder des Club of Rome zu dieser Erkenntnis bei, darunter auch der Deutsche Eduard Pestel, seinerzeit Rektor 
unserer Universität und Wissenschaftsminister in Niedersachsen. Pestel galt bei manchem Politiker als wenig vorbereitet. Unfassbar 
damals und heute noch viel mehr für einen seiner Schüler. Karsten Reumann hatte die Gelegenheit, das von der 
VolkswagenStiftung veranstaltete Symposium „Already beyond …“ anläßlich des 40jährigen Jubiläums der Studie sowie der 
gleichzeitigen Eröffnung des wieder aufgebauten Schlosses Herrenhausen auf Video aufzunehmen. Er präsentiert die Kernaussagen 
des Keynote Speakers Dennis Meadows in einer Zusammenfassung mit dessen ausdrücklicher Genehmigung. 
Kommunales Kino in Koop. mit der Acc. di Ipazia, in der Reihe „Treffpunkt Ästhetik 14“, gefördert vom Kulturbüro der LHH 

2. Frauenkonzil: Gerechtigkeit mal weiblich – 
II. Concil io delle donne: giust izia al femminile 
Fu ̈nf Referentinnen aus verschiedenen Sparten der Wissenschaft werden u ̈ber die 
„Gerechtigkeit“ in ihren Gebieten berichten und zeigen, wie die Fürsorge die weibliche Form 
der Gerechtigkeit ist (Gisela Dischner).Gesang: Karin Fischer 
Frau Ministerin Antje Niewisch-Lennartz, Niedersächsisches Justizministerium:  
Wissen als Allmende 
Dr. Alma Massaro, Università di Genova:  
Gerechter Umgang mit Tieren, deren Wu ̈rde und die Folgen ihres Leides für unsere 
Menschlichkeit 
Prof. Donatella Scaiola, Università Urbaniana, Rom:  
Frau und Gerechtigkeit im Alten Testament 
Prof. Dr. Christ ine Morgenroth, Hannover:  
Gesellschaftskrankheiten und Geschlechtergerechtigkeit  
Prof. Michelina Borsari, Managerin des Festivals di Filosofia Modena und des EU-
Netzwerks der Festivals der Philosophie: Denken zwischen Event und Habitus 
Accademia di Ipazia in Kooperation mit der Stiftung Leben & Umwelt/ Heinrich-Böll-Stiftung-
Niedersachsen und der Ev. Luth. Marktkirche St. Georgii et Jacobi, gefördert von der VHV Gruppe, 
Leibniz Universität Hannover und dem Italienischen Generalkonsulat Hannover 
          

Dr. Peter Struck der Ä . (Philosoph/Autor, Hannover):  
Warum sah B. Traven Kaiser Wilhelm „wie aus dem Gesicht geschnitten“ ähnlich? 
Der Autor von „Das Totenschiff“ hatte mehrere Pseudonyme, und B. Traven ist nur eines davon. Er war auch Herausgeber der 
sozialistischen Zeitschrift „Ziegelbrenner“. Das Totenschiff steht für viel mehr: es ist die Metapher des Kapitalismus selbst. Dr. Peter 
Struck wird diesen spannenden/geheimnisvollen Autor vorstellen, bevor man sich den Fluten dieses metaphorischen Meeres weiter 
aussetzt und den Film anschaut. 
in der Reihe „Treffpunkt Ästhetik 2014“ gefördert vom Kulturbüro der Landeshauptstadt Hannover 

	  

Filmvorführung von „Das Totenschiff“ 
 
s/w, Koch Media GmbH, Deutschland/Mexico 1959, Regisseur: Georg Tressler, (ab 16 Jahren), 98 Minuten, nach dem Buch von B. 

Traven, mit Horst Buchholz, Mario Adorf und Elke Sommer. 
Der amerikanische Seemann Philip Gale verpasst sein Schiff, weil er zu lange mit einer antwerpischen Schönheit im Bett lag. Dann 
stellt er fest, dass die Frau ihm Geld und Ausweis gestohlen hat. Als er plötzlich das Angebot erhält, auf die „Yorikke“ nach Amerika 
zuru ̈ck zu kehren, nimmt er es nichtsahnend an. Auf dem Schiff herrschen unbarmherzige Arbeitszustände und der Kapitän hat außer 
Waffenschmuggel nur noch eines im Sinn: Er will die Versicherungsprämie fu ̈r den Schrottkahn. Hoch versichert, aber mit wertloser 
Fracht beladen, ist die Yorikke ein Totenschiff, dazu bestimmt, unterzugehen. Doch Philip gibt nicht auf. Gemeinsam mit dem Heizer 
Lawski schmiedet er einen Plan. 

Eintritt 6,50 €, Ermäßigt 4 €, Kommunales Kino in Kooperation mit der Accademia di Ipazia 
Kommunales Kino in Kooperation mit der Accademia di Ipazia 

        www.accademia-di-ipazia.de	  

	  	  	  	  	  	  
Samstag 
15.03.14 
 
 
 
21 – 23 Uhr 
 
Kreuzkirche 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
11-12 Uhr 
Kommunales 
Kino 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
12 - 12.15 Uhr 
 
Kommunales  
Kino 
 
 
 
 
 
 
12.15 – 14 Uhr 
 
Kommunales  
Kino 
 
 
 
 
 
 
 
 
 



KünstlerInnen & Verantwortung  
 

1. Vortrag von Dr. Reinhard Knodt (Berl in):  
„Will iam Morris oder - wie bit te geht Gerechtigkeit?“  
  
William Morris ist in Deutschland eher als Begründer der Arts and Crafts  Bewegung und des Jugendstils bekannt. Doch ist er auch 
der Verfasser einer berühmten Utopie. Seine  "News From Nowhere" 1890 zeichnen einen gerechten Staat der Zukunft, in dem 
jeder Mensch ein freier Unternehmer seiner eigenen Arbeitskraft ist und keine Ausbeutung mehr herrscht. Man arbeitet gemeinsam 
an künstlerischen und profanen Projekten. Eigentum und Geld sind abgeschafft. Man reist mit Pferdekutschen oder einer hoch 
entwickelten Eisenbahn in einer Welt des gemeinsamen Wohnens und Arbeitens, man lebt gesund, glücklich und ohne größere 
Streitigkeiten außer denen, die aus Liebe und Eifersucht entstehen, aber auch dafür weiß William Morris Lösungen.	  
in der Reihe „Treffpunkt Ästhetik 2014“, gefördert vom Kulturbüro der Landeshauptstadt Hannover 

	  
         	  

Gerechtigkeit lokal und global – die Rolle der Medien: 
 

Berend Hartnagel, Vorsitz Hamburger Rat für nachhaltige Entwicklungspolitik  

Claudia Spiewak, Chefin NDR Hörfunk  
Aktham Suliman, Ex-Al Jazeera  
Ekrem Şenol, Chefredakteur MiGAZIN  
Thomas Schil ler, Chefredakteur Evangelischer Pressedienst-epd 
 
Die Schnelllebigkeit, die alle modernen Lebensbereiche betrifft, verändert zunehmend die Wahrnehmung der Wirklichkeit, und es 
fällt immer schwerer, sie zu reflektieren.  Vor diesem Hintergrund stellt sich die Frage, ob die Presse es schafft, zur Behüterin und 
Gestalterin des ‚Wissens‘ um ein neues Gemeingut wie Wasser, Nahrung und Gesundheit zu werden und wie sie in den 
verschiedenen Kulturen und Teilen der Welt das Verständnis von Gerechtigkeit prägt.  
Accademia di Ipazia in Kooperation mit der Calenberg-Grubenhagenschen Landschaft, MiGAZIN und dem Hannoverschem 
Künstlerverein, gefördert von enercity  
Medienpartnerschaft mit NDR Info	  

2. Vortrag: Prof. Dr. Lutz Hieber, Hannover: 
„Der Erste Weltkrieg und die Verantwortung von KünstlerInnen“ 
 
Die bürgerliche Kunstwelt grenzt sich säuberlich gegen alles Zweckgebundene ab, akzeptiert allein das autonome Werk.  
Sie soll humaner Bildung dienen. Die schrecklichen Erfahrungen des Ersten Weltkrieges, seine technisierten  Materialschlachten, in 

ddie sich kultivierte Völker verstrickten, zeigten jedoch das Versagen dieses Konzepts humanistischer Bildung. Offenbar ließ sich 
hehrer Idealismus ohne weiteres mit Hurra-Patriotismus und menschenverachtender Kriegstreiberei verbinden. 

 
Die Berliner Dadaisten zogen damals Schlussfolgerungen, indem sie sich lautstark von der Doktrin der Beaux-Arts verabschiedeten.  
Diese Bewegung hatte, wie George Grosz schreibt, »ihre Wurzeln in der Erkenntnis, dass es vollendeter Irrsinn war, zu glauben,      
Der Geist oder irgendwelche Geistige regierten die Welt: Goethe im Trommelfeuer, Nietzsche im Tornister, Jesus im 

SSchützengraben«. Den Dadaismus sah er nicht als ›gemachte‹ Bewegung, sondern als organisches Produkt, »das auf die       
VVölkerwanderungstendenzen der sogenannten heiligen Kunst reagierte, deren Anhänger über Kuben und Gotik nachsannen, 
wwährend  die Feldherren mit Blut malten«. 

Hannoverscher Künstlerverein in Kooperation mit Studio Artistico        	  
	  

3. Vortrag: Martin Rembeck, Musiker, Hannoverscher Künstlerverein:„Eine 
Klavierschule für Blinde und Sehende“ 
Um 1825 entwickelte Louis Braille die Blindenschrift. Das System ist ausgereift, in der internationalen Fachwelt anerkannt und 
verbreitet. Seitdem ist für die private und berufliche Integration blinder Menschen die Braille-Schrift eine maßgebende Bereicherung. 
Allerdings stellt sich in der Kommunikation zwischen Blinden und Sehenden das System als Barriere dar.Mit der Klavierschule Klavier 
lernen Punkt für Punkt wird nun mit einem neuartigen Konzept eine begehbare Brücke geschlagen, die die Welt der Blinden und 
Sehenden mit einander verbindet. (Hannoverscher Künstlerverein) 

	  

Sonntag  
    16.03.14 
	  

 
 
 
 
11 – 13.30 Uhr 
 
Künstlerhaus  
Joachim-Saal  
2 OG 
 
 
Maestro – Saal 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
14 – 14.30 Uhr 
 
Maestro-Saal 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
 
14.30-15 Uhr 
 
Maestro-Saal 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
14 – 14.30 
Uhr 
 
Literaturetage 
 
 
 
 
 
  
14.30-15.15 Uhr 
 
Literaturetage                
 
 
 
 
 
 
 
 

Szenische Lesung aus dem Buch: 
 „Sehnsucht nach Wahrheit: Schüler befragen ihre Region“ 
 
Das Buch versammelt 55 Antworten auf Fragen wie:  
Was ist Geld? Alle haben welches, aber keiner kann sagen, was er hat.  
Was ist gerechter: Geld zu haben – oder es auszugeben – oder es zu spenden? Geld hat zu tun mit Glauben (Kredit) und Vertrauen.  
Wird dies gebrochen, zerbricht auch der, der sich auf seine Gültigkeit verlassen hat. Ein Richter antwortet: „Geld ist ein Lebensmittel, 
nicht Kultobjekt.“  
Wo geht die Gerechtigkeit der Richter, wenn Justitia blind ist? Was hat die Geldstrafe mit Gerechtigkeit zu tun, wie geht Gerechtigkeit 
im Gefängnis? 
Christa Baumeister (Hildesheim/Tanzania), die Alfelder Initiative „Geld und Leben“ in Zusammenarbeit mit Studio Artistico 
 
 
 
Christa Baumeister (Hildesheim/Tanzania), die Alfelder Initiative „Geld und Leben“ in Zusammenarbeit mit Studio Artistico 



„Psyche, Subjektivität und Gerechtigkeit“  
2. Teil: Entfremdung, Anrufung und innerer Prozess 
Vortrag von Prof. Dr. Dr. Hinderk Emrich, Eintritt frei, Spenden erwünscht 
S. Artistico in Kooperation mit dem Kino im Sprengel in der Reihe „Treffpunkt Ästhetik 2014“,gefördert vom Kulturbüro der LHH 

Vernissage der Ausstellung: Immagini di giustizia - Gerechtigkeit im Bild 
Shura Born-Kraëff (Indonesien) - Lore Bucholski (Deutschland) – Robert Titze (Deutschland) - Jürgen Schulz 
(Wismar, Deutschland) - Detlef Kappeler (Deutschland, Spanien) - Rolf-Hermann Geller (Neubrandenburg, 
Deutschland) - Ilaria Leganza (Italien) - Mahmoud Satery (Iran) - Annika Sporleder (Deutschland) - 
Assunta Verrone (Italien)  
Einführung: Dott.ssa Carmelita Brunetti Direktorin der Zeitschrift „Arte Contemporanea News“ 
 
Überall sind wir von Bildern der Gerechtigkeit umgeben, im Leben und in jeder Pinakothek, auch unabhängig von unserem Willen. Es 
sind die Ma’at, der Erzengel Michael, Judith und Holofernes, Hiob,  Helden  Griechischer Tragödien, oder sie tragen das Gesicht 
von Flüchtlingen, Roma, Randgruppen, sogar Kindern, älteren Menschen, Künstlern und Geisteswissenschaftlern in Armut usw. So 
rufen Bilder der Ungerechtigkeit zur Gerechtigkeit, wie ein Pfeil Teil seines Ziels ist. 
KuratorInnen: Shura Born-Kraëff, Prof. Dr. Rolf-Hermann Geller 
Ausstellungsdauer: von 16.03. – 01.04.14; Öffnungszeiten: Di 11-13 Uhr , Mi 17-19 Uhr, Sa 17-19 Uhr 
Acc. di Ipazia in Koop. mit HKV, gefördert von enercity und dem Italienischen Generalkonsulat  Hannover 

Fi lmvorführung. DER PROZESS  
 
Orson Welles, F/I/D 1962, 118 min., dt. F., 35mm, Entritt 5 Euro, HannoverAktivPass 2,50 Euro 
Der kleine Angestellte Josef K. wird beschuldigt, ein Verbrechen begangen zu haben. Er ist sich keiner Schuld bewusst. Alle 
Nachforschungen nach den Gründen der Anklage bleiben erfolglos, alle Versuche, seine Unschuld zu beweisen, scheitern. Er ist in 
einem Albtraum gefangen, aus dem es kein Erwachen gibt. 
Orson Welles’ filmische Adaption von Franz Kafkas Roman „Der Prozeß“ laviert zwischen Traumwelt und Wirklichkeit. 
Monumentale Bauten in Paris und Zagreb und das Set-Design illustrieren in traumatisierenden Visionen die Bewusstseins-Zustände 
der Protagonisten. In kontrastreichen Schwarz-Weiß-Szenen skizziert er menschliches Miteinander als permanente Katastrophe des 
Missverstehens. In den Hauptrollen: Anthony Perkins, Jeanne Moreau, Romy Schneider und Orson Welles selbst. 
Kino im Sprengel in Kooperation mit der Accademia di Ipazia und Campus Cultur	  

Sonntag 
16.03.14 
 
 
14.30 – 16 Uhr 
Kino im Sprengel 
Klaus-Müller-         
Kil ian-Weg 
 
 
16 – 18 Uhr 
Kino im Sprengel 
Klaus-Müller- 
Kil ian Weg 
 
 
 
 
 
 
15 – 17 Uhr 
Ev. Luth- 
Marktkirche 
St. Georgii 
et Jacobi 
 
 
 
 
    
 
 
 
 
 
 
17.30 - 18.30  
Uhr 
HKV Raum  
und 
Literaturetage 
 
 
 
 
 
 
 
 
19 – 20.30 Uhr  
Literaturetage  
und  
Maestro- 
Saal 
Künstlerhaus 
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	   	   	   	   	   	   	  	  Calenberg	  –Grubenhagensche	  
	   	   	   	   	   	   	   	  	  	  	  Landschaft	  

Kunstperformance von Monalisa Tina (Bologna) 
Dott.ssa Carmelita Brunetti, Direttrice della rivista „Arte Contemporanea News“ in ihrem Essay „Kunst und 
Narzissmus“: 
„... Mona Lisa Tina, die sich in ihren Inszenierungen ihres nackten Körpers bedient als Ausdruck des Seins, um die gute Seite des 
Narzissmus zu zeigen, jene der Schöpfung und der Kunst. Ihre Absicht ist es, Geist und Körper zu versöhnen und die Aktion “Into 
the core” von 2013 ist ein sehr schönes Beispiel dafür, eine wirkliche geistige Erhebung, ein Aufnehmen des Lebens und seiner 
Mysterien. Tina bedient sich in “Into the core” ihres nackten Körpers mit den von ihr selbst geschaffenen Prothesen, je nach der 
Wahl des Themas, und nur mit der Sprache des Atems, ein Atem, der einhüllt, in eine andere (fremde) Dimension transzendentaler 
Art projiziert, in der die Schranke zwischen Ich-Du bricht, um eins mit dem Kosmos zu werden. ... In ihren Recherchen kommen viele 
Elemente von Lacan vor, wo das “Ich” sich mit einem idealen Bild identifiziert und ein “ideales Ich” wird und das Subjekt vor der 
Auflösung rettet, indem es ihm erlaubt, sich als Ich wiederzuerkennen. Dennoch kann das “Ich” von Lacan mit dem falschen Selbst 
von Winnicott zusammentreffen: es ist eine Maske, eine Fata Morgana, eine imaginäre Produktion, die dem Subjekt dazu dient, 
seinen ursprünglichen Fragmentierungs-Status zu beheben.“HKV in Kooperation mit der Accademia di Ipazia, gefördert von enercity 

	  

Gerechtigkeit in der post-humanen Gesellschaft: das Recht der Menschen angesichts von 
Maschinen und Robotern – Giustizia nella società post-umana 
Frau Prof. Susanne Beck, Juristin, Leibniz Universität Hannover, 
Ist der Dualismus „Mensch – Maschine“ im Recht noch haltbar?  
Die Annäherung von Mensch und Maschine im Recht  
15. 30 Uhr Prof. Emanuele Coccia, Philosoph, École des Hautes Études en Sciences sociales, 
Paris 
Das Gute in den Dingen. Gegenständliche Gerechtigkeit  
15.45 Uhr Prof. Umberto Galimberti, Philosoph und Psychoanalytiker, Mailand/Venedig  
I vizi moderni -  Die modernen Laster 
16.15 Uhr evtl. Diskussion 
Accademia di Ipazia in Kooperation mit der Ev.-Luth. Marktkirche St. Georgii et Jacobi, gefördert durch die VHV Gruppe, Verlag 
C.H.Beck und vom Italienischen Generalkonsulat Hannover 

	  


